
140 Besprechungen

Im zweıten Teil der Arbeit, dem Quellenteil 133—317), bringt der 1ne Aufstellung
und Inhaltsangabe der Quellen, die selınen Darstellungen zugrunde lagen.

Z wel große Gedanken, die sıch AaAUuS cdieser Arbeit ergeben, erscheinen mM1r sehr bedeutsam.
Das ıne ist die Krkenntnis, daß die Engelsvorstellungen der Kopten ın erster Linie
bibelgebunden sınd, da ß das un (einschließlich der apokryphen Liıteratur)
entscheidend das prägte, wäas dıe Kopten über die Engel aussagten (vgl. 130) Damıiıt
soll nıcht geleugnet werden, daß sich auch manche Neu- un! Weiterbildungen finden.
Entscheidend sind die Grundlagen. Das zweıte ist der sich aufdrängende Schluß, daß
dıe altägyptische Relıgion und Kultur nıcht als Quelle der koptischen Engelsvorstellungen
angesehen werden kann (89—1 Was diesen Vorstellungen wesentlich zugrunde hegt,
ist das spätj]üdisch-apokalyptische eltbild. uch hlıer soll damıt. nıicht Abrede gestellt
werden, daß beı den Kopten manches eıne iıhrer altägyptischen Herkunft un: KEigenart
entsprechende Ausprägung gefunden hat.

Man kann den selner gründlichen Arbeit 1Ur beglückwünschen. Nichts wird
hıer gesa; un! behauptet, ohne daß durch die entsprechenden Quellen belegt wIird.
So kann 112  : mıt, Genugtuung feststellen, da ß der VT durch se1ine saubere un! gediegene
wissenschaftliche Arbeit se1n Ziel, für die koptische Angelologie »eınen sicheren Grundstein«

Jegen, voll und ganz erreicht hat Mit Freude können WIT selner Publikation der kop-
rnst Hammerschmidttiıschen Engelstexte entgegensehen.

Jansma, Investigatıions anto the HEarly OYTLAN Kathers Genesis. An
Anproach LO the Eixegesus of the Nestoruian OChurch anıd. LO the Comparıson of
Nestorıan anıd, Jewish Hxegests Oudtestamentische Studıiıen 19

In nestorlanischer Überlieferung ist eın Kommentar ZU. Penteuch Korm VO.  - Kr-
klärungen dunkler Stellen un! schwieriger W örter vorhanden. Der ist; nıcht bekannt.
Der Kommentar ist In Hss auft uNns gekommen, VO.  - denen aber 1Ur Abschriften e1n  A
und desselben Zeugen sind. Von diesem Kommentar hatte Levene 1951 den auft die
(jenesıs bezüglichen eil herausgegeben, IN MenNn mıiıt, ıner englischen Übersetzung un!
ınem Kommentar. Levene hatte ıch dabeı eINZIS aut die 1ın der Sammlung Mingana
befindliche Hs beschränkt, welche eine VO:  } den genannten Abschriften ist.

In 1ner vorbildlich gründlichen Studie greift den Gegenstand noch einmal1 auf.
Die ersten Seiten der Mingana-Hs. (fol 1v bıs Ar Gen LA ""9) werden eingehendst
untersucht be1l den folgenden Seiten (bıs fol 18r) werden wenigstens die benutzten Autoren
namhaft, gemacht. Das Ergebnis ıst folgendes: Wie der Kommentar selbst angıbt, ET -

scheimen als Fundorte: Theodor VO.  D Mopsuestia, Ephraem, Johannes un! Abraham VO:  -

eth Rabban, Michael (wahrscheinlich der Badoqga der Schule VOIl Nisıbıs) un! »andere
Lehrer«. Unter den letzteren sind auszumachen: Theodoret, Diodor, Basıilius, Johannes
Chrysostomus, Prokop, Narsaıl, Mar Aba, Flavıus Josephus Hs Kın EinfÄuß Jüdischer
Kxegese ist 11UFTr geringem Ausma ß festzustellen. Wo vorhiegt, geht melstens auf
Vermittlung durch Griechen der KEphräm zurück. Die Arbeıt ist; e1iINe notwendige
Ergänzung Veröffentlichung evenes.

Nicht zustimmen konnte ich dem AAr 1ın selner Forderung: AÄn edition 18 LO he based
WD Mosul T Kerkouk Denn WE uch die äalteste Hs AuSs dem Jahr 1605
während des ersten Weltkrieges der Vernichtung anheimfiel, behalten die vıer nach ihr
gefertigten Abschrıiften zıulmal diese wenigstens dreı Wällen selbständige Abschriften

Sein scheinen dennoch einen sehr hohen Zeugenwert, der manchmal siıcher der
Urschriüft gleichkommt. Die letzte Entscheidung kann natürlich TStT gefällt werden, WEeEeNN

alle Zeugen einander gegenübergestellt werden. Engberding
Rudolf Mayer Joseph Reuss, DIDhe Qumranfunde WUNA dıe Biıbel. Verlag

Friedrich Pustet, Kegensburg 1959 168 5 Lwd 10 kart 7,50
AÄAus öffenthlıchen Vorträgen des Alttestamentlers (Mayer) un! des Neutestamentlers

(Reuss) VO)  - Regensburg ist; dieses uch herausgewachsen, das hne die Ergebnisse
eıgener Forschungsarbeit vorzutragen über den Stand der Forschung und der Probleme
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orıentieren wiıll. Die autf dem Gebiete VO:  F Qumräan außerst; intensive Forschung hat DI1ıs
Burchards Bibliogranhie den Handschriften vO T’'oten Meer Beihefte ZU  I

Zeitschrift für dıe Alttestamentliche Wissenschaft (Berlin 1957), 1556 selbständigePublıkationen und 3592 Besprechungen Sprachen VO.  S 651 Verfassern hervorgebracht,Daher darf I1a  - nüchterne zusammentTfassende Darstellungen für das breite Publikum be-
sonders willkommen heißen

behandelt (A) den und VO.  ; Qumrän (11 —28) und Qumran und das 31—82),(C) umräan un! das 85—159) bietet zunächst einen recht, übersichtlichen
Einblick den und selbst, wobel alle wichtigen Gesichtspunkte der Forschung (SOder Frage der Altersbestimmung uch den Karbontest) berücksichtigt; 1m Hınblick
aut das VO. uch sich selbst gesetzte 1el dürfte ıch die Übersicht über dıe gefundenen
exte 21—28) besonders nützlich erwelsen. Der Abschnitt über Qumrän und das
bringt dann die eigentliche Darstellung der Sektenlehre, die allen Punkten mıt den Aus-
agen des zusammengestellt wird. Da bei der Diskussion die Kunde der Ausdruck
»Dualismus« Gefahr ist, einem seiner Bedeutung oft nıcht greifbaren Schlagwort
Zı werden, wird 1038  - dem Vf besonders danken, daß aufbauend auf der Begriffs-
bestimmung RGGS (2/2712—2706) un! Bianchi 177 Dualismo rel1qr0s0 (Rom 1958
einmall klar herausarbeitet, welche VO!  - Dualismus sıch bei den umräntexten
eigentlich handelt; nämlich ınen kosmischen Dualismus ethischer Prägung (57)
Daß selbst auftf dem Gebiete der orjıentalischen (bes. persischen) Religionsgeschichte
gearbeitet hat, verleiht ıhm für die Krage der Beziehungen ersien ıne besondere
Qualifikation.

Im neutestamentlichen 'Teıl untersucht einerseits Cie Ähnlichkeiten und Berührungs-
punkte, dann auch die Verschiedenheiten zwıschen den umräntexten und dem
Seine Darlegungen zeichnen sıch durch große Klarheit Aaus Teilweise macht sıch aber
eın apologetischer Zug bemerkbar, der törend ırkt. Wenn der MT auch durch die Fülle
des Materials CZWUNgEN wurde, sıch möglichst knapp fassen, hätte doch etlichen
Stellen den Eindruck vermeıden müssen, daß die auftauchenden Fragen durch e1n allzu
einfaches Schema der Beantwortung umgehe. Vor allem 1äßt sıch eine Konfrontierung
mıt der Welt des nıcht durch eiINe gehäufte Angabe VOIl Stellen (SO Dı 112 be-
sonders 153 156) urchführen. Hier muß I1a  - doch mehr diıferenzieren. Zur Frömmig-
keit der Sekte (93—1 ist 1U auch dıe gründliche Untersuchung VO!  - Wıbbing
über Ihe T’ugend- und Lasterkataloge vm Neuen "V’'estament und ahre T’radıtvonsgeschichte
unter esonderer Berücksichtigung der (umran-Texte Beihefte ZULC Zeitschrift für dıe
Neutestamentliche Wissenschaft (Berlin heranzuzlehen, die be1l der Abfassung
selines Abschnittes freıilich noch nıcht vorlag.

126 wird VO:  — der »späteren (+emeinde VO.  - Damaskus« gesprochen, obwohl gerade
die neuesten Forschungen ZU.  — Annahme neigen, daß die Sekte nıcht, nach Damaskus AaAus-

gewandert Sel1. Damaskus kann entweder Anlehnung Amos 5,27 en Symbol-
Namme für die Gegend der Nordwestecke des 'Toten Meeres SO Rabınowitz in
Journal of Biblical Laterature 1954 —3 oder eın anachronistischer Länder-
1anmne se1n, da die Gegend VO.  - Qumrän u G3 V. Chr. ZU Nabatäerreich gehört haben
SO | SO R. North 1ın : Palestine Kxploration Quarterly 1—14,

Bardtke neigt mehr ZUT T’hese VOL North, hne die VO]  en Rabınowiıtz ausschließen
wollen (Die Handschrıiftenfunde olen Meer ( Berlin 1958 192f

Zu 1371. Es hieße offene Türen einrennen, wollte 111a  - 1ne aNSECNOMMENE
Predigttätigkeit des Täufers a ls Sektenmitglied Felde ziehen. Allgemein wiıird eine
solche Tätigkeit Ja 1Ur nach seiInem (freiwilligen der unireiwiıllıgen) Ausscheiden aus der
Sektengemeinschaft angenOomMmMen. Doch weiıst auch (138) darautf hın, daß die be
stehenden Ähnlichkeiten irgendeine Beziehung zwischen dem Täufer und der Qumrän-
sekte vermuten lassen.

Um gerecht se1n, mMu 1113  - feststellen, daß der V1 ein Gebiet voll VO.  > roblemen
VOTLT sıch hatte; und 111a  - kann ihm dıe Anerkennung nıcht9 da ebenso
wI1ıe Ssein alttestamentlicher Kollege den VONL den selbst gesteckten TENzZEN
etfwas Nützliches geschaffen hat. Krnst Hammerschmidt


